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Der AVW hat dem Mag-
deburger Unternehmen 
Alexmenü den 9. Unterneh-
merpreis verliehen. Das Un-
ternehmen versorgt zahl-
reiche Einrichtungen mit 
Essen. Schon 1990 hat sich 
der Betrieb auf den Weg in 
die Wirtschaft  4.0 gemacht 
und sieht den Preis als 
Bestätigung, Schritt für 
Schritt weiterzugehen.

Von Martin Rieß
Gewerbegebiet Nord ● Der Alex-
menü GmbH & Co. KG mit Sitz 
im Industrie-und Logistikzen-
trum Rothensee ist Anfang 
des Monats der 9. Unterneh-
merpreis des Allgemeine Ar-
beitgeberverbands der Wirt-
schaft für Sachsen-Anhalt 
(AVW) verliehen worden. Ge-
ehrt wurde das Unternehmen, 
das hauptsächlich Kitas und 
Schulen mittags oder ganztags 
versorgt, für seine Digitalisie-
rungslösungen. 

Geschäftsführerin Alex-
andra Krotki erinnert sich an 
die Beharrlichkeit, die bis zum 
heutigen Stand geführt hat: 
„Wir haben im Frühjahr 1990 
die ersten beiden Computer 
gekauft und nie mit Karteikar-
ten gearbeitet. Ich habe in der 
Wendezeit Programmieren ge-
lernt und das erste Netzwerk 
von damals mit schon über 20 
Arbeitsstationen selbst aufge-
baut. Damals wurde ich belä-

chelt und war weit und breit 
die Einzige.“ Inzwischen ist in 
dem Unternehmen Schwieger-
sohn Stefan Hillmann für Pro-
zesse und IT zuständig. 

Im Oktober war die Unter-
nehmerin mit dem Senat der 
Wirtschaft im Silicon Valley, 
hat dort u. a. ein Innovations-
zentrum und die Standfort 
University besucht. Sie sagt: 
„Die Erlebnisse werde ich so 
schnell nicht vergessen, sie 
haben mich angespornt auf 
unserem weiteren Weg der Di-
gitalisierung.“ 

Und dieser Weg verspricht 
Lösungen für ein weiteres 
Wachstum. Denn nicht jeder 
Kunde hat seinen Sitz im nähe-
ren Umkreis. Alexandra Krotki 
sagt: „Immer mehr Anfragen 
erreichen uns aus dem Umland 

von Magdeburg sowie aus wei-
ter entfernten Regionen. Bisher 
gewährleisten wir die Einhal-
tung der gesetzlichen Vorgaben 
bei den Standzeiten von drei 
Stunden. Doch das ist uns auf 
Dauer nicht genug.“ 

Küchen sollen vor Ort 
aufgebaut werden

Mit Hilfe der Digitalisierung 
bereitet sich das Alexmenü 
darauf vor, Einrichtungen 
in weiterer Entfernung  über 
Frischküchen vor Ort zu be-
kochen. Das bedeutet, dass an 
den jeweiligen Standorten mit 
regionalen Produkten und Mit-
arbeitern aus der Region das 
Essen frisch zubereitet wird. 
„Das Management und die Pro-
duktionssteuerung erfolgen 

zentral. Mit Hilfe der Nutzung 
der Potenziale der Industrie 4.0 
sollen diese Ziele in Zukunft 
realisiert werden“, verrät die 
Geschäftsführerin des Magde-
burger Unternehmens. Dabei 
ist die Strategie klar: Die Kun-
den – vorrangig also Kinder 
und Jugendliche und deren 
Eltern – sind genau die Bevöl-
kerungsgruppe, die entweder 
schon jetzt oder in wenigen 
Jahren die größten Nutzer der 
Digitalisierung sein werden. 
Die Anwendungsmöglichkei-
ten werden dann weit über die 
jetzt schon mögliche digitale 
Bestellung hinausreichen, so 
die Prognose des Unterneh-
mens mit Sitz an der Parchauer 
Straße. 

Im Hier und Jetzt allerdings 
spielt das Schlagwort des Fach-

kräftemangels in der öff entli-
chen Diskussion immer wieder 
eine Rolle. Doch von dem sei 
bei Alexmenü bislang nichts zu 
spüren: „Wir erhalten fortlau-
fend Bewerbungen gut ausge-
bildeter Fachkräfte. Aufgrund 
unseres Unternehmenswachs-
tums konnten wir in letzter 
Zeit viele gute Einstellungen 
vornehmen“, berichtet Alexan-
dra Krotki. Neben interessan-
ten Arbeitsplätzen und einem 
familienfreundlichen Arbeits-
umfeld wird da auch die mone-
täre Motivation eine Rolle spie-
len. Die Geschäftsführerin sagt: 
„Der Anteil unserer Mitarbeiter, 
die Mindestlohn erhalten, wird 
stetig reduziert. Generell ist es 
unser Anliegen, die Löhne zu 
erhöhen. Die Besteuerung der 
Einkommen stellt dabei jedoch 
eine besondere Herausforde-
rung dar und trägt nicht im-
mer zur Entwicklung des Mit-
telstandes bei.“

Investitionen in Fleischerei, 
Braterei und Gargeräte

Neben den Mitarbeitern und 
digitalen Strategien hat das Un-
ternehmen zuletzt viel in den 
Technikbereich investiert und 
beispielsweise eine Fleischerei 
gebaut. „Damit wollen wir dem 
veränderten Nachfragever-
halten nach einem reduzier-
ten, qualitativ hochwertigen 
Fleischangebot nachkommen. 
Die von uns verwendeten Zuta-
ten wie Wurst und Würstchen 
sollen so möglichst frei von Zu-

satzstoff en und vor allem ohne 
Geschmacksverstärker angebo-
ten werden“, sagt die Chefi n des 
Essenanbieters. 

Zum  fi rmeneigenen Weih-
nachtsmarkt hat das Unter-
nehmen jüngst seine neue 
Räucheranlage in Betrieb ge-
nommen. „Die Mitarbeiter und 
deren Familien waren unse-
re ersten zufriedenen Tester“, 
berichtet Alexandra Krotki. In 
wenigen Tagen geht dann eine 
neue Bratanlage in Betrieb, 
und noch dieses Jahr werden 
Geräte ins Unternehmen ge-
liefert, mit denen Gemüse sehr 
schonend gegart werden kann. 

Die Investitionen sollen 
Qualitätsverbesserungen und 
ein gesundes Unternehmens-
wachstum kombinieren. Da-
bei muss sich auch ein großer 
Essenanbieter immer wie-
der neuen Herausforderun-
gen stellen. Denn ohne Frage 
werden die Kunden immer 
anspruchsvoller, möchten ge-
sundes, schmackhaftes Essen 
auf einem zuverlässigen Ni-
veau erhalten. Zudem müssen 
individuelle Bedürfnisse be-
rücksichtigt werden. Alexan-
dra Krotki nennt ein Beispiel: 
„Wenn Kinder eine Sonderkost 
benötigen, stellen wir ein pas-
sendes Sondermenü zusam-
men. In diesem Fall arbeiten 
unsere Diätassistenten mit 
Ärzten zusammen. Dadurch 
können diese Kinder am ge-
meinsamen Mittagessen in 
der Gruppe teilnehmen und 
werden nicht ausgeschlossen.“ 

Digitale Off ensive für die große Küche
Alexmenü erhält Unternehmerpreis und möchte künft ig Kunden digital einbinden / Weiteres Wachstum ist ein Ziel

Mit den Preisträgern Alexandra Krotki (4. v. l.), Antonia Hillmann (5. v. l.) und Stefan Hillmann (3. v. l.) 
freuen sich AVW-Geschäftsführerin Sigrun Trognitz, Vorsitzender Klaus-Dieter Weber (2. v. l.) und Sach-
sen-Anhalts Wirtschafts- und Wissenschaftsminister Armin Willingmann.  Foto: privat

Stadtfeld-Ost (ri) ● Bei der Bäcke-
rei Braune in der Immermannstra-
ße läuft dieser Tage die Butterstol-
lenproduktion auf Hochtouren. Die 
Gesellen Robin Engelbrecht, Sohn 
des Inhabers Jörg Braune, und Jana 
Siegel backen zweimal wöchentlich 
nach Traditionsrezept. Dieses wird 
bereits seit fünf Generationen wei-
tergegeben und umfasst u. a. Butter, 
Rosinen, gehackte Mandeln, Marzi-
pan, Rum, Zitronat und Orangeat. 
Nach dem Abbacken werden die 
Stollen gebuttert und zwei mal ge-
zuckert.  Das weihnachtliche Ge-
bäck ist zumindest dem Namen 
nach eng mit Sachsen-Anhalt ver-
bunden: Als ältestes Dokument, 
in dem es erwähnt wird, gilt das 
Naumburger Innungsprivileg aus 
dem Jahr 1329. Wie die Rezeptur die-
ses Weizengebäcks allerdings genau 
ausgesehen haben könnte, ist heute 
nicht mehr bekannt. Es dürfte sich 
um eine Art Weißbrot gehandelt ha-
ben. Belege für Stollen im heutigen 
Sinn stammen aus dem Sachsen des 
18. Jahrhunderts vom Hof Augusts 
des Starken.  Foto: Viktoria Kühne

Süße 
Stollenzeit

Magdeburg (ri) ● Im Vergleich 
zum Jahr 2014 ist 2015 die Höhe 
der geförderten einzelbetriebli-
chen Investitionen in Magde-
burg pro 1000 Einwohner um 
23,4 Prozent auf 47338 Euro ge-
stiegen. Das geht aus den vom 
Statistischen Landesamt in 
Halle veröff entlichten Zahlen 
hervor. 

In den Erläuterungen der 
Behörde heißt es: „Bei den 
Förderungen handelt es sich 
in der Regel um nicht zurück-
zahlbare Zuschüsse zu Investi-
tionsvorhaben. Die Fördermit-
tel werden jeweils hälftig von 
Bund und Ländern getragen.“ 
In Sachsen-Anhalt können die 
Investitionsvorhaben zudem 
durch Mittel aus dem Europäi-

schen Fonds für regionale Ent-
wicklung (Efre) kofi nanziert 
werden. Den Rahmen für die 
Unterstützung von Investi-
tionen, die auf die dauerhaf-
te Sicherung oder Schaff ung 
von Arbeitsplätzen abzielen, 
bildet die Gemeinschaftsaufga-
be „Verbesserung der regiona-
len Wirtschaftsstruktur“. Bei 
dieser handelt es sich um das 
zentrale wirtschaftspolitische 
Instrument Deutschlands. Die 
Förderung diene auch der Ver-
besserung der Einkommens-
lage in strukturschwachen 
Regionen, heißt es seitens des 
Statistischen Landesamtes.

Ein Blick in die Zahlen der 
vergangenen Jahre zeigt, dass 
die Zuschüsse in diesem Rah-

men in Magdeburg wie in ganz 
Sachsen-Anhalt abgenommen 
haben. So betrug die Förde-
rung pro 1000 Einwohner im 
Jahr 1995 noch 466 718 Euro, in 
Sachsen-Anhalt sogar 887 552 
Euro. Dabei waren die auf die 
Einwohnerzahl bezogenen 
Fördersummen immer großen 
Schwankungen unterworfen. 
So betrug der Wert in Magde-
burg im Jahr 1999 noch 925 455 
Euro, ein Jahr später gerade 
einmal 3443  Euro und im Jahr 
2001 dann wieder 260 787 Euro.

Ein wichtiger Partner für 
die Förderung der Unterneh-
men ist in Sachsen-Anhalt die 
Investitionsbank. Diese weist 
auf ihrer Internetpräsentation 
auf einige Bedingungen für die 

Zuschüsse hin. So beträgt das 
Mindestinvestitionsvolumen 
50 000 Euro. Vor 2015 lag dieser 
Betrag noch bei 70 000 Euro, 
wurde aber im Sinne insbe-
sondere kleiner Unternehmen 
abgesenkt. Gefördert werden 
können seitdem auch Betrie-
be aus dem Druckwesen, der 
Baustoff produktion und dem 
Großhandel. Bei Vorhaben der 
touristischen Infrastruktur 
kann eine Förderung von bis zu 
90 Prozent der Investitionskos-
ten erfolgen. Gefördert werden 
können sowohl Sach- als auch 
Lohnkosten.

Beratung bietet die Inves-
titionsbank unter der 

Rufnummer 0800/56 007 57.

47 Euro pro Magdeburger für neue und sichere Arbeitsplätze
Geförderte einzelbetriebliche Investitionen sind in einem Jahr in Magdeburg um ein Viertel gestiegen / Beratung bietet die Investitionsbank
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Geförderte einzelbetriebliche Investitionen  
je 1000 Einwohner im Jahr 2015

Gefördert werden Investitionsvorhaben, 
die Dauerarbeitsplätze schaffen oder sichern. 
Es handelt sich in der Regel um nicht zurück- 
zahlbare Zuschüsse. Die Fördermittel werden 
hälftig von Bund und Ländern getragen. 
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Magdeburg (ri) 

● Hans-Jörg 
Schuster hat am 
Mittwoch von 
Ministerpräsi-
dent Reiner Ha-
seloff  das von 
Bundespräsident 
Joachim Gauck 

verliehene Verdienstkreuz am 
Bande erhalten. Der 63-jähri-
ge Unternehmer wurde für die 
aktive Mitwirkung bei der Neu-
organisation der Handwerks-
strukturen nach der Wie-
dervereinigung und für sein 
langjähriges ehrenamtliches 
Engagement im Handwerk ge-
ehrt. „Es ist ihm maßgeblich 
zu verdanken, dass sich die 
Handwerkerschaft in Sachsen-
Anhalt zu einem angesehenen 
und bedeutenden Faktor im 
Wirtschaftskreislauf entwi-
ckelt hat“, hieß es während der 
Preisverleihung. 

Seit 1992 ist Hans-Jörg 
Schuster Präsident des Gesamt-
verbandes Handwerk Sachsen-
Anhalt. Zusätzlich war er seit 
1994 Präsidiumsmitglied und 
Vizepräsident des Handwerks-
tages Sachsen-Anhalt, bevor 
er 2011 zu dessen Präsidenten 
gewählt wurde. Seit 2011 ar-
beitet er ehrenamtlich im Ver-
waltungsrat der AOK Sachsen-
Anhalt mit und ist seit 2006 
Vertreter des Handwerks in der 
Versammlung der Medienan-
stalt Sachsen-Anhalt. Auf dem 
Gebiet der Denkmalpfl ege leis-
tet er als Mitinhaber der tra-
ditionsreichen Paul Schuster 
GmbH Hervorragendes. Mag-
deburger Bauten wie der Dom, 
die Johanniskirche und das 
Kloster Unser Lieben Frauen 
sind Beispiele für sein Schaff en 
zur Erhaltung der historischen 
Bausubstanz. In der ersten Le-
gislaturperiode des Landtags 
nach der Wiedererrichtung des 
Landes gehörte er von 1990 bis 
1994 zu den Abgeordneten. Bis 
heute engagiert er sich ehren-
amtlich als Mitglied des Mag-
deburger Stadtrats. 

„Für Sie ist es Berufung, für 
andere tätig zu sein und In-
teressen des Gemeinwohls zu 
vertreten“, so Reiner Haseloff .

Orden für 
Handwerker
Hans-Jörg Schuster 
erhielt Verdienstkreuz

Hans-Jörg 
Schuster

Magdeburg (ri) ● Das Hand-
werk ehrt in Sachsen-Anhalt 
regelmäßig die besten Aus-
zubildenden und die besten 
Ausbildungsbetriebe. Auch 
Magdeburger Nachwuchs und 
ein Magdeburger Unterneh-
men gehörten zu jenen, die auf 
der feierlichen Veranstaltung 
in Köthen ausgezeichnet wur-
den. Veranstalter sind die bei-
den Handwerkskammern in 
Halle und in Magdeburg sowie 
der Handwerkstag Sachsen-
Anhalt.

Landes- und damit auch 
Kammersieger ist für sein 
Gewerk Yannik Kollmann 
als Mechatroniker für Kälte-
technik im Ausbildungsbe-
trieb Wuttke Gesellschaft 
für Lüftungs- und Klima-
technik mbH geworden. Be-
nedikt Noah Schöps erreichte 
bei den Schneidwerkzeugma-
chern die besten Ergebnisse. 
Ausbildungsbetrieb ist die 
Zom Oberfl ächenbearbei-
tung GmbH.  Kammersieger 
bei der Handwerkskammer 
Magdeburg wurden Richard 
Vanselow, Orthopädietechnik-
Mechaniker bei der Strehlow 
GmbH, und Franz Weninger, 
Maurer bei der H & P Bau-
unternehmen GmbH. Als 
vorbildlichen Ausbildungsbe-
trieb in Magdeburg haben die 
Handwerkskammern und der 
Handwerkstag in diesem Jahr 
die Einbeck Elektromotoren 
GmbH geehrt.

Die Besten unter 
den Jungen


